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L 46-Radrveg wird gebaut ?
IJ.a olfrl6er ZeLtungaleser konnte rDan nach der Letzton Gemelnderats-
altzun6 achon etras vervlrrt eelnl ln der Dckernfördcr Zoltung hicß cat
rUmgchlchtung von Flnanzpltteln ftir Badueg an der t 46 1st nlcht mögl1chn,

ln der f,N-Eeglonalausgabe lautete dle Überachrlft t rRadwegeausbau kann

nun doch finanziert v€rdcD'.
atra8e 46 beglnnon. Konkreta PIänc
lagcn dazu allerdlnga nlcht auf den

?lachl cr nuß alao zvelfelhaft eeln,
ob nlt dcn lau cLnea RFdv66ee tlber-
haupt l.n Jrhrc l98l hättc begonnen
verden känncn.
Dancbon beatehen auch rechtllchc
}[Urdcn. Ucnn Slo dle Brctterbudc l.n
Gartcn Ihrea Nachbarn stört, Lönncn
Sl-e auch nicht dlc hrdc rbrelßen
und olnc Itrncn genebmc Bchauaung GF-

rlchten. Ahnllch lst .a mlt drm Bad-
Yog rn dcr L 46,
Dlr L 16 rteht 1n dor trägerrchaft
dee lrndca. XUrr kann dlc Genelndc
nlcbt otrne volter.r rnfangcn, en dcr
Lendcrtreßc cJ.ncn lrdvcg ru b&uGn,

Dlo CDU vlca ln threm Dozenbcr-Flug-

-.1att zurccht darauf hln, daß dlc
XN-Informatlon'falsch odor zumlndoat
lrreftlbrendi aG1. Ähnllchoa verlau-
üe to uns gc6entlber auch vonaelten
der SPD.

}{lchta lat ao vlchtlg vlr r16enc In-
fornatloncn. Und Infornatloncn aur
der Prcasr ruch aua dcn Dorf-Gl-
fltlatcr rlnd ebcn nur aut zwcltrr
Iflnd.
Uorun tlnt .t dcnn nun? Irn Ilauabalt
t83 der Grmelndc alnd 9O.OOO DH ftlr
den luc- und Unbeu dcs Lchrervoh-n-
bauaca verplant. Dlc YGN-Fraktlon
volItc nlt dlcaan Geld llcbor don
lau cinca ladvegee en dcr Landca-

tt



Neuwittenbeker Amtswehrführer
Bruno Jöhnk

15 JAI{RE ATCTIVE TÄUGKEIT

Endc lctztcn Jahrcs wurdc Bruno
Jöhnk aus Fcuwlttcnbek für 25 Jrb-
rc ektivc Tätlgkett J.n dcr Drciwil-
ligen Fcuerrehr mlt dciu Brandsctrutz-
chrenzcichen in SLlber rn Brndc au!-
gezcichnetl dlc Ehrung nehn Krcla-
brandmelster Böttger Yofo Haupt-
brandmcistcr Jöbnlc let scl.t dcn
Lctzten Jehr Amtawchrftihrcr dcg An-
tes Dtiniechcr Uoh1d. Zuvor u8r Gr

Uehrftihrer dcr Uetrr l(cuuittenbck
(19?5 1982\t.

lm Kreislag
Der Yah1kreJ.e, zu dcu Neuwlttcnbck
gehört, let ln Krelatag bckennttlch
durch zwel Abgcordnete vcrtrctcnr
Petcr f,reycntragcn (COU) uncl l{ulf-
DLc tcr Stark-Yulf ( SrO ) . tJlr wo1-
lcn kurz eufzclgcn, velcbc ?litlg-
koltea unsGrG f,rcl.ategaabgcordnc-
tcn vahrnehncn.
Krayentragon gchört dcn Krcl.sauc-
schuß aowie des Auaschuß ftlr Um-

veltfragcn an. Stark-Uulf l'st Yor-
sltzcndcr dce Sozlal- und Gcaund-

-.eltsaucachugeca eowlc YoraLtzcn-
;6r dca Auqsctrusaoa ftlr daa f,rela-
..1ten- und PflcachaLn. Bol,dc lbgc-
.rdneten gebörcn glctcbfella dcn

SPD ORTSVEREIN
Zuu Jahregende ürafen aLch
Eraktl"on und Vorsüand der
Neuwlttenbeker SPD zu elnem

gesellLgen BelsannenoeLn. Ortsver-
elnsvorsltzender Ueidemann gab
eLnen kurzen Etickbllck auf dae zu-
rtickllegendo Jahr. Angeaictrta des
Drgebnlaees der l8amburger Blirger-
echaftsvahl (Veränderutrg rrrrl 14 f-
Punktc zwlechen CDU und SPD) be-
steht Zuversieht ruch hlnsLchtlich
der aotrlecwlg-hol,o tainisohen Land-
tagtwahl.

Il'a ß a t a b

Neuwlttenbeka Btirger setzen neu€
Maßatäbe ftir dic rrKulturszcnefi ! Y
Denn dle NeuwLttenbeker theater-
spl-elgruppe mußto ln dleger Saison
ihr Sttick f Dl.ederk gchall freent
glelch v{er Mal aufftihren (darU-
berhinauc fand noclr el.nc Schtilcr-
aufftihruag ln dor llouyittcnbeker
Schule ctatt).

§chon Jctzt ael auf dio näch"t. I
Uabl.veranstaltung der tfeuwlta"r,-l
beker SPD hlngowleacn, Iau 2J. l'ebruar vtrd dLo Bundes- I

;::::l';:*:::cn"n 
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EINNAHMEN UND
AUSGABEN

von Jochen HABECK

Die Gemelndevertretung trat am 13.
Dezember 1982 den Hauahalt 1983 ver-
abschledet (zu mei.nem Bedauern nlctrt
elnstlnnlg). Ftir alle, die an den Go-

neindefinanzen lnteressLert sind,
möctrte 

. 
Lch wlederunn den Haushalt an

dieger Stelle erläutern.
:

' Verwaltuneshaushalt
tstte DLnnahmen und Ausgaben ftir dic
Untertraltung der gemeindeeigenen Ge-

bäude, Grundatticker Straßen und 3orr-

atlgen Blnrichtungen werden lm Ver-
waltungctrauahalt erfaßü.
Dlc HaupteLnnahmen sindI

19.8oo DIII

29.OOO DM

lo.ooo DM

an der Lohn- und Ein-

* hltisselzuweisungen
Zinsen aue GeldanLagen
Eln großer ?e11 dieser ELnnahmen

sind aozusaten nur durchlaufende
Postenr denn aoglelch abzuftihren
eLnd r

ßrelounlage
.AmtaumLago

Gewerbegtauerumlage
Dle Geeamtelnnahmen

6o.00o DM unter dem

Jahrer,
Ueltere große AuagabePosten slnd:
Allgemel.nde Verwaltung (lufuandsent-
achädl.grng, SLtzungsgelder, Versl-

ctrerungen, Post- und Fernmeldege-
btihren, HahJ-en uaw. ) 17.5OO,DM

Untertraltung der Schule 57.S0CI DM

Schulverbandsunalge flir den Schul-
verband Getüorf 25.0OO DM

Kindergartonunterschuß 23.1O0 DM

Brandsctrutz (F'euerwehr) 1 1 .3oo DM

Koetenantell ftir die Gemeinde-
achwesternstation des Diakoniever-
elnes Gettorf 3.5OO DM

Förderung des Sporüs, Unterhaltung
eJ-gener Sportstätten (Metrrzrreck-
halle ) )2.5OA DM

Denkmalpflege, Versctrönerung des

Ortsbildes, Fahrbücherel, Senioren-
betreuung, Zuschtisse an Vereine
und Verbände 8.200 DM

Unterhaltung der Gemeindestraßen,
Uirtsctraftswege und StraßenbeJ"euctr-
tung 26,. ooo DM

Planungs- und Yermessungskosten
( rtactrennut zungsplan ) 10.000 DM

Deckungsreserve für unvorherseh-
ba.re Ausgaben 1 O. OOO DM

Zuführung an den Vermögenshaus-

G,rundateuer A

Grundsteuer B

Gewerbesteuer
Gemelndcantell
kommensteuer
Hlrndesteuer

275,OOO Dl,t

2.3OO DM

192.7OA DI{

6 . ooo DIr{ 
"

133.4OO DU

100.5C)0 DM

3.OO0 DU.

Liegen knapp
Ansatz des Vor-

halt

2 . Vermögerl?_haushal t

68.400 DM.

Im Vermögenslrauslral-t werden alle



fnvestlttoncn und ggrrnslttahncn dor
Gonclndc Yeranrchlagt.
lls Elnnahuen dle Zuftllrrung von
Verualtrngrhauahalt 68.lroo Düt

und dle E{lcklageaentnahrno ln ISöhe

YOn

AJ.a Äusgabcnr
3().8OO DI.{.

Aaschaffung von luartistungrtegen-
atänden fttr die Sctrule 3.OOQ DM

Zuschuß an den ?SY ftlr dlc Anschaf-
fung el.nes Sporügerätes 9OO DM

Anbau zun Lehrerrohnhaus 9O.OOO DM

Kredi.ttllgung 5.3oo Dltl.

3. Rtlcklaeen
I{actr der Entnahme beträgt der
Süand der Eticklagen 95.4OO DM. (.A,us

dem HäushaltsJahr 1982 rind nach
Rechnungsabsctrluß gerlnge tlber-
echtisse zw erwarten, dJ'e somlt die
Rticklagen nocb. etyas erhöhen werden)

tN tvELrvlflTTEtutEt<

Ir. schulden
Dic Restschuldcn der Genelnde aur
f,rodltcn, dlc 1954 und 1959 ftlr dcn
Neubau der Sahulc und, doa Lehrer-
vohnhauaca aufgenonnen rurdenl ycr-
den ln laufenden Hauchattjlahr
vorzcltlg getllgt, Danacb lat dto
6iemelnde achuldcnfreL.

5. Frelc FLnanzspltzc
Dl.c frele Flaanzspitzc beträgt Ln
dLesen Jahr l216 f (ohnc Dcckunga-
rorervcr l4 16 {\ gc6enllbcr 16123 *
ln YorJahr.

KurI Hqmer mdt
YJ-e l.n Jedem Jahr kam auctr Jctzt
urrser Landtagsabgeordneter Kurt
Ilamer nactr Neuwlttenbek. Dlesmal
allerdings Lu Rahnen elner SPD-
Yahlveranstaltunt. (Oie ZeLt. ftir
elnen fnformatlonsaustausctr nl.t
Btirgermel,ster Habeck war trotz-
dem 6egeben. )

I{amer referlerte zunächst über vor-
nehmlJ'cb fLnanzpolltische ?tlemen,
Anselr]-l.eßend ate].lte er slch den
Fragen seJ.ner Zubörer.
Yer allerdLngs scharfe Attacken Ln
Hichtung CDU errartet hatte, sah clch
getäuscbt. Kurt llamer bllcb durch-
ueg sachlLch. Auch ln Uahlkampfzei-
tenrläßt er sich nlcht zu untlber-

Legten Äußerungen hl.nrelßen. Nlcht
unsonst. Lst Hamer Vlzepräsldent
des SchLeswi6-Bolsteiaischen Land,
tages.
Männer wie l(urt Hamer mactren dLe
PoI.ltlk wLeder glaubrltrdl.ger.

llsuruittcnbshsr
Dotf-€cf Jrtstsu
Ilr3rq6 -Aurgobc t/8)
.frqü: fD0rr*r
XüE*ialotl.' fobor

Ef tlärru, lt
- El tro, r.r.rrrr.iD.:
Dtg:. Etgondruck
Lä4r: ,oo

Sie sollten

denVonrrärts
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ETFüEEäT ä--RäE- n6;EEEäi reteä7em Rat vo
Kommission: !{itglieder von'!,titgliedsstaaten auf 4 Jahre er-
;ffit; FftBiaent una 5 Vizeprääidenten auf 2 Jahre ernannr;
im übrigen der europälsche beamtenapparat; Kommission hat In-
itiativrecht und sorgt für ordnungsgemäße Ausführung der Ge-
me inscha f tsbesch 1üsse .

ropa

Europäisches Parlament: Parlamentarlsches Organ der Europäi-
schen GemeinsChäfEen-mlt aeratungs-, Kontroll- und Entschei-
dungsbefugnissen; seit'.TuIl 1979 aus 41O allgemein und un-
mltt,elbar gewählten Mitgliedern zusammengesetzti am 1 . 1 .
1981 kamen weltere 24 griechische I'lltglieder hinzu.
llinisteriat: besteht, aus Vertfetern der l,litgliedsstaateri in
äffi;sö;-äer Außenml.nlster, Flnanzministei, Sozialmlnister
etc. (hängt von der zu behandelnden Thenatik ab); auch die
Reglerungschef,s t,reten a1s "Rat" zusammen. Der Ministerrat
ist der Träger der qesetzgebenden

-4--1---1Ef F üäE ä tEiTAE ;- ffi E s EEEitänEEäI
qesetzsebenden Gewalt
;EFEEiäunAE;-üilEE

alt inE-EämäGsäärt.

r'

Liebe Mitbürgerin,
Iieber Mitbürger !

Mitglied des Deutschen Bundestages
für Rendsburg-Eckernförde

IIIIII Derd,lngfRBRIEF 1/E3 rr
der Sozialdemokratisdten
Panei Deutschlandst
Ortsverein Neuwitte n bek

Bundespräsident KarI Carsteüs hat entachj-eden.
Er hat eine Entscheidung getroffen, die thm
g,an;z, offensichtlich nicht Leicht gefallen 1st.

Nun gJ.lt os r am 6 . l4ärz 1 983 den Deutschen
Bundestag neu zu wähLen.

Heide Simonis
kandidiert für die Sozlaldemokratische Partel"
im hiesigen Uahlkrels. Mit Frau Simonis, die
1976 und 198O im ltlahlkreis Rendsburg-Eckern-
förde direkt gewählt wurder präsentiert dle
SPD el,ne Kandidatln, trinter der dle MJ-tglieder unseres Ortsverelns ge-
schlosscn stehen. l{ir wissen, daß ml-t Frau Simonls dLe Interessen ürrs€-
rer Ultbtlrgen ln Bonn gut wahrgenonmen werden.

Im Interesse unaerer MJ.tbtirgcr bleibt die Hoffnung auf einen fairen
IahJ.kampf. t{euw{ttenbeks SPD wird Lhren Beitrag dazu leisten.

Itrre
SPD NeuwLttenbek

HEIDE SIMONIS



Bedeutung der SPortvereine

Dem Sport kommt im Rahmen der Freizeitgestaltung und
der Gesunderhaltung eine besondere Bedeutung zu. Des-
halb ist für möglichst viele Mitbürger ein ausreichendes
sportliches Angebot vorzuhalten. Die Sportvereine erfüllen
hier wichtige Aufgaben:

- Sie bieten Kindern und Jugendlichen eine Vielzahl
von Aktivitäten.

- Sie können den Erwachsenen Gelegenheit zu einer
sportlichen Betätigung geben, die der Neigung und
dem Alter entspricht.

- Sie sinC unentbehrlich für die örtliche Gemeinschaft.

Die Vielfalt des Angebots der Vereine ist abhängig von der
Zahl und den lnteressen der Mitglieder, den lnitiativen der
Vorstände und Spartenleiter, entscheidend aber auch von
den Sportstätten und den Mitteln, die die Gerneinden ihren
Vereinen zur Verfügung stellen, und von der ideellen Unter-
stützung, die die Vererne bei den Stadt- und Gemeindever-
tretungen und der Bevölkerung finden. Je mehr die Ge-
meinden für ihre Vereine tun, desto größer ist das Angebot,
das die Vereine ihren Mitgiiedern machen können.

aus: Kreiswahlprograrnm der SPD

ffi spD

Die
Arbeitswelt

menschlicher
machen

Nur der Mensch kann lieben, lachen, artleiten.

Arbeiten ist menschlich.
Aber die Bedingungen, unter denen wir
arbeiten, sind es oll nicht:

Manche gelährden die Cresundheit,
manche verletzen die l/lenschenwürde.

Aber der Mensch ist mehr als Arbeitskrart
Personalnummer, Kostenlaktor.
Er darl nicht zu einem Maschinentail werdan,
das zum ahen Eisen geworfsn wird, wenn e
verschlissen isl oder nicht mohr t€ibuqgslo§
funktionien:

Die Arbeitswelt muß menachlic-her welden.

lG Metall

Ein Kreislauf,
der Becycling heißt

fn Oer Natur spielt sich das Leben in
Kreisläuf en ab: Pf lanzen wachsen aus
der Erde, nehmen Nährstoffe, Wasser
und Sonnenenergie auf, wandeln sie
um, sterben ab, werden wieder zu
Erde, Nährstoffen, Wasser. Wolken -
Regen - Flusse - Meere - Wolken:

das ist ein weiterer Kreislauf. in der
Natur geht nichts verloren.

Nur der Mensch wirft vieles fort, was
eigentlich viel zu wertvoll ist, um auf
dem Müll zu landen. Es sollte statt-
dessen aufbereitet und wiederver-
wendet werden: herstellen - benut-
zen - aufbereiten, d.h, die Rohstoffe
zurückgewinnen - herstellen. Einen
solchen Kreislauf nennt man Recyc-
ling. Bei Altpapier ist das technisch
ziehlich einfach. Aber es gibt auch
,,schwierige' Abfälle, z. B. Altö1, alte
Autoreifen, Abfälle aus Metzgereien,
Krankenhausabfälle, Dem Ziel, diese
sogenannten Sonderabf älle schadlos
zu-beseitigen, gelten zahlreiche For-
schu ngs- und Entwicklungsarbeiten.

Ein Beispiel für die umweltfreundliche
Aufbereitung von Sonderabfällen bei
gleichzeitiger Rohstoff rÜckgewinnung
ist die fttrolyse.

tl"du,r"nn kenntdas Verfahren vom
Kohlenrneiler aus dem Märchen : Holz
wird verkohlt, indem man es sozu-
sagen ausglüht, ohne Luft heranzulas-
sen. Dabei entsteht zweierlei: brenn-
bares Gas und Holzkohle. Genau das
kann man auch mit Abfällen machen,
mit Hausmüllebenso wie mtt Sonder-
abfällen. Das Verfahren, das dabei
angewendet wird, heißt Pyrolyse.

I)ie Spezialisten untersuchen - ge-
fördert vom Bundesminister für For-
schung und Technologie - eine ganze
Reihe neuer trlethoden, die teils noch
im Labor, teils aber auch schon - z. B,
in Franl<furt und Hamburg - in größe-
rem Maßstab arbeiten. Die Einzelhei'
ten würden hier zu weit führen, Die
Hauptentwicklungslinien der Pyrolyse
verfolgen zwei Prinzipien:

r Entgasung der jeweiligen Abfälle
unter Luftabschluß und

o Vergasung bei Luftmangel.

Besoniters bedeutsam als Rohstoff-
und Energiesparer kann die forolyse
für die Behandlung von Kunststoffen
und Altreifen werden. Bisher ist die Be-
seitigung dieser Materialien sehr auf-
wendig.

Mit der Pyrolyse besteht die Möglich-
keit, die künstlichen Großmoleküle der
Kunststoffe in kieine, gasförmige Be-
standteile zu,,zerbrechen" (cracken).
Diese Teile lassen sich chemisch "sor-
tieren', kondensieren und wieder zu
,Zutaten" für neue Plastikprodukte zu-
sammensetzen, die sich vonfrisch aus
Erdöl gewonnenen durch nichts unter-
scheiden,

Elne Variante der forolyse bei der
Wiederverwertung von Kunststoffen
ist die Hydrolyse. Der technische
Unterschied: bestimmte Kunststoffe
(Schaumstoffe) werden unter Einwir-
kung von Wasserdampf unter hohem
Druck und bei hoher Temperatur in ihre
chemischen Bestandteile zerlegt, aus
denen man die Kunststoffe erneut zu-
sammensetzen kann.

Bei beiden Verfahren sollen die Kosten
fürdie Aufbereitung durch den Verkauf
der wiedergewonnenen Stoffe ,ver'
dient' werden. Die Verfahren sollen
sich selbst tragen - auch das gehört zu
einem erfolgreichen Recycling. Die
Entwicklung der nötigen Verfahrens-
technik, der Bau und Betrieb von Ver'
suchsanlagen sowie Studien für groß-
technische Anlagen sollen die dafür
notwendigen Voräussetzungen schaf -

.Forschung fr.ir den BüIgef
Rohslofle und Eneroie

fen.

Umwolt



Der Kanzlerkandidat der Sozialdemokraten :

Hans-Jochen Yogel
.Das ist eine sehr kantige Persönlichkeit, und dem nicht ändern. Das ist ein Mann mit hoher
er wei8, da8 er schon manchen mit seiner eigenerUrteilskraft,underwirdseineeigene
Kantigkeit verletzt hat. Und er wird sich trotz- Urteilskraft nicht verstecken. Er ist ein Mann

Aus unserer Geschichte ...
Schulordnung

Regulativ tür die Districtssöuleo des adeliöen Guts Warleberg.

ia Verbindung mit einem Theile des adeliöen Guts Rathoannsdorf'

§ t. Das Gut Warleberg behält bis weiter seine beideo Districtssöulen in
Tuttendort und Neuwittenbe*. iq ihren bisherigen Begränzuogen' und die
Neuwittenbed<er SÖule bleibt ebeolalls, bis weiter. die gemeinsöaltliöe
Söule für Altwittenbedr und für die übrigen von dera §utg f,6thmanns.dorlf
dabin gelegten tnteressenten. Indesseo werden dem Gutsbesitzer Radbruö
auf Wärleberg seine etwaigen Ansprüöe an die Rathmaausdor{er Sdul-
interessenten wegen der an dem Neuwitteobeder Söulhause YerYandteD
Kosten vorbehalten.

§ 2. Da aber die Zahl der Sdulkioder iu Neuwittenbe& für Einen Lehrer
.rd für eine classe viel zu groB ist, so soll aul veraastaltuag des Besttzers

\oo Warleberg, auf Kosten beider Güter pro rata, ein zweites S<iulzimmer
nebst einer stube ftir einen zweiten Lehrer naö einem von der Geoeral-
superintendentur zu genehmigenden Risse angebaut uud- ein- zwe_iter verord-
nulgsmäßig geprü{ter und tüötig gefundener Lehrer Iür beständig aage-
nommen und gehalten werden.

§ 3. Außer der freien Wohoung nebst Garteo b€bält der Söullehrer in
Neuwittenbeds die zur sdrule ausgelegten 10 Tonaen söulland, von welÖen
die SöulinteresseDten gemeinsdräftlidr die Lasten und Angabeu abzuhalten
und die freie Bearbeitung zu übernehmen babeo.

§ 4. Glei&falls bleiben bei der sdrule die bisherigen 50 0o0 soden Torf,
weldre aud zur Heitzung der zweiten Söulclasse und des zimmers des
zweite[ Lehrers für hrnreiöend erachtet werden. Die beiden Güter weisen
pro ratö den Torf an und die söulinteresseaten müssen solöen frei steoen
und anfabren.

§ 5. Außer diesen Emolumenten werden dem Districtssöullehrer beigelegt
l0 Toooen Rogken und an Gehalt von jedem IDtere§seDteo, der 70 bis herab
30 Tonuen Laädes benützt. in vier Terminen jährliö 2 Rbthlr. 12X Rbsz.,
von jedem, der weniger wie 30 bis 7 Tonnen beoutzl, iilbllid, I Rbthlr'
57 Rbsz., und voo jedem, der unter 7 Tonnen bat. 76X Rbsz. jährliö. gegeo
welöe Gehattsbesserung der Söullehrer verbildliÖ gemaÖt wird, den
zweiten Lehrer selbst zu-besolden und mit Kost Feuruog. Uöt und wäsöe
lreizuhalten.

§ 6. Die 59 Rbthlr. l9X Rbsz.. welöe bisber die beideo Guts.besitzer zur

._.Tlierung des Lehrers beigetragen habea' lallen io Zulrrnrt veg' '

§ 7. Weon in den entlernteren Theilen des Guts Landvehr. EÄ.borst usr-
kä.ttig eine eigene Söule angeleget werden soUte. so börea dle B€itJage
der dihia zu lägenden Interesleotän zur Neuyitteabeüer Söule ard, und
es wird alsdann-wegen etwäiger Entsöädigung des Neuritteube*er söul-
lehrers auderweitig verfügt werden.

t & AuI gteiöe Weisc wird die SöuIe in Tutteodorf organisiert. Der
dortige Söuuebrer erbÄlt au6er dem Hause uld Gatteo und dem von Lasten
uaa -eUgab,eo frei ru baltendeo und frei zu bearbeitenden S<iullaode
5 Toooeä Rogken und aa Söulg€halt voo jedeo Söulioteresseoteo eben
rc viel. alc der Neuwitteobeder.

t 9. Itr beidea Söu-len wird. rnit Ausnahme der gesetzliöen Ferien Som-
merr und winrera uDd 

"uar 
io den Gegenstäodeo. welüe die allgeoeine

Söulordns-g rorsdrerbl ua<i A-oueisuag des Söuliaspecto rs ulterriöteL

I lG Z"m Elereise der Fortsöritte der Jugeod soll jäbrliö eia-roal i-n

Gegenwart der Gutsbesitzer unter Leitung des S<iuliosPectors eine öffent-
uö; SöulprufuDg ia der Sdrule voo deo Lebrer, naö vorherg-ehender Ein-
laduag dei loterässente. voo der Kanzel gehalteu uod. das Resultat der-
selbei io ein Protocoll eingetragea werdeo, welöes bei der jedesmaligen
Kiröeuvisitation zu producireo ist.

Vorstebendes Regulativ wird hierdurö genehmigt
und sämmtlidren BeiL,omroeodeo zur Naöriöt und
Naöaötung bekaont geoaöL

Urkundliö uuterE vorgedrudtea Köoiglidteo lnsiegel.
Geseben irl Söleswigsöen Obercoosistorio aul Gottorf
den 12. September 1828.

mit rigoroser politischer Moral und davon wird
ihn auch keiner abbringen, Gott sei Dank.
Insgesamt: Kein einfacher Mann, das werdet
rhr noch erleben. Aber gerade deshalb ist er
geeignet, ist er ein hervorragender Mann", so
Helmut Schmidt auf der Bundeskonf erenz der
Sozialdemokraten Mitte November in Kiel
über den Kanzlerkandidaten HansJochen
Vogel.
Sowohl der Parteivorstand der SPD als auch
die Bundeskonferenz in Kiel wählten Vogel
einstimmig zum neuen Kanzlerkandidaten der
Sozialdemokraten.
HansJochen Vogel, 1926 in Göttingen gebo-
ren und von Hause ausJurist, hat wichtige po-
litische Stationen durchlaufen, die ihn ge-
prägt haben. Als Oberbürgermeistervon Mün-
chen hat er in zwölf Jahren breiteZustimmung
gerade bei den Arbeitnehmern gefunden. Als
Bundesminister in Bonn hat er insbesondere
zur Zeil der gefährlichsten terroristischen
Herausforderung entscheidend dazu beige-
tragen, da8 der liberale Rechtsstaat auch
unter extremen Bedingungen keinen Scha-
den nahm. Und zuletzt in Berlin hat er seine
Führungsfähigkeit dadurch bewiesen, daß er
eine Linie entwickelte, an der sich der Weiz-
säcker§enat zum Teil noch heute orientiert.
Er hat dort geholfen, die schwierigen gesell-
schaftspolitischen Konf likte, die vor allem die
Jüngeren umtreiben, mit politischen Mitteln
zu überwinden.
Aul der SPD-Bundeskonferenz in Kiel nannte
Vogel die Hauptpunkte des künftigen SPD-
Programmes: "Wir wollen vorhandene
Arbeitsplätze erhalten und neue schaffen;wir
wollen den äußeren Frieden sichern und alles
uns Mögliche tun, damit der Rüstungswettlaut
ein Ende lindet; wir wollen den Frieden auch
mit derNatursuchen und die Umwelt erhalten;
wirwollen die Liberalität und die Schutzfähig-
keit unseres Rechtsstaates behaupten und
wir wollen den sozialen, den inneren Frieden
bewahren"..

Allen Presse§pekulationen um seine politi-
sche ldejntität setzte Vogel schon früh ein
Ende: "lch bin weder ein Brandt- noch ein
Schmidt-Mann. lch bin HansJochen Vogel
und - bei allem Respekt vor den großen Lei-
slungen derbeiden Männerund bei allemWil-
len zur Kontinuität - mit meiner Nominierung
der Mann der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands.'

il11m1u1ilm1ililuilil1ilililililil1ililIililil1ilililililililil1ilil1

lch flieg'ouf Vogel.
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lhr Kandidat zur Landtagswahl

KurI
Humelmdr

SP
'Wir wollen die kommunale SelbswerwaltunB stärken

L)ie Gemeinden tragen die Haupt- die Aufgabe n der zentralen One - Um die kornrnunele L-ntschei-
ver:lntwortung rur die Daseinsvor- und grollen Sradre durch eine eus- dung und Ver:,nr*ortung vor On
sorgederBurger.Siemüssendaher reichende Finanzausstattung an- zu starken, sollen \lischiin:rnzre-
nach gercchten \Ießstibcn finan- erkannt werden. Insbesondere rst rungen abgebaur und Genclinri-
ziell geforden *'erden. Die Vertre- es Aufgabe eLner sozirldemokra- gungsvorbehalte von Kreis- und
tunBen der Gemeinden mrisscn tisch gefuhnen Landesregrerung, Landesbehörden aui ein ,1lrndesr-
ohne burokratrsche Gangelei voo die Ungleichbe handlung von Stad- ma13 begrenzt werden.
obrrr rhre Enrsiheidungen *eltBe- ten und Kreisen und die damit ver- n.
hcnJ nae h erlicn(m L.Ä.r,.n ,äf- bun.iene finrnzielle Mehrbele- ;-.Yit- -Y:"*r:n 

rur *"--Y:-tJ:
lnt'estrtloncn musscn vercln!iahtt(il Runncn. Lrab€r nlulJ ern hones \tunB ücr DurBer tn den Krcrslrelcn

\1a1i an Burgermrtwrrkung gesi- Stä<Jien ,, u.."ru.r. o-";;;;;;;: un'l be schleunigt werden'

chen sein. te Finanzpolitik im- Rahmen des - Sozialdemokraten *'ertlen alle
, , , _L -_ c - kommunalen Frnanzausgleichs zu §löBlichkeiten nutzen, um die\.t lf r\ nle5i* lH-n()l\t(lnl\rn(n )O-, -'1",-; LastenderkreisfreienSrädreisr2u Burgerrechtzeirigüberkonrnruna-

Trf,lLlernoKrJtcn )\ltliten Lic\nJlb
v()r: revrdieren. Dre krersfreien Stidre le Planungen. zu unterrichten. I)er

rnüssen wieder rn dre Lrge versetzt Sach"'erstand untl das Engegenrent
*erden, ihre wrchrige Aufgabt' als der Burger tur die Enrwicklung rh"

- l:benso *ie die Auig.rlre n Jes Obcrzentrum auch hir das iändli- res unmittelbareir Lebensraums
irn.llrchen Raunrcs rnusscn auch che Umlrnd zu erh.rllen. sollen lur dc'n ;e*eiligen ['.ntschei-

Aus: Landragswahlprogramm fi.ir die vahl am lJ. Mä.z lggl der

dungsproze(3 genurzt werden.

So* eit iur eine intensrve F.inbczie-
hung der Bürger bci konrnrun.len
Intsthci,Jungcn ernc .{rrJ tvon Gesetzen ertor,jcrlich *rit,
nerden q'rr dies run.
V'ir wollen erreichen,

- dell neue Formen der Burgerbe-
tciligung, z.B. Burgerbclr.rgung,
Rcderecht tler Bürger in .len
Komnrun.rlparlrnrenten scrwie cin
Antragsrecht der Bürger möglich
werden,

- delJ .{ussehullsrtzungrn oiienr-
lich sein können,

- dali Arrrrsausschüsse tlirekt ge-
xJhlt werilen.

SPD Schleswi g-Holstein

Vir wollen

natürliche Lebensräume

schützen. SPD Schleswig-Holstein



Blörn Engholm:

Wir wollen Partner der Bürger sein
Wir stehen vor einerhistorischen Wende
Dio Menschen müssen entscheiden, ob
sie mit der nouon CDU-FDP-Begierung
schnurstracks zurück'wollen in die 50or
Jahro, niit der Folge von Sozialabbau, der
Reduzierung von Mitbestimmungsrech-
ton, der Begrenzung von Liberalität; ob sie
zurückwollen in eine Ellenbogen-Gosell-
schalt, in der viele darben, damit weniger
Gutes getan werden kann. Sie werden enl-
schoiden müssen, ob wir eine Demokratie
wollen, in der vom Bundespräsidonten
übor den Bundestagspräsidsnten, den
Bu ndesvorlassung sgerlchts-Präsidenlen,
die Mehrheiten im Bundestag und Bundos-
rat, in slebon Bundesländern und zahlrsi-
chen großon Städten allein von einer Partei
gestellt wsrden. Der Weg in den COU-

Staat ist unaufhaltsam, wonn die Wähler
ihn nicht selbst aulhalten.

lch plädiere dalur, mit aller Kralt für eino
Wende zu kämpfen, die diesen Namon
wirklich verdient. Eine Wende zu einer
nouon gesellschaftlichen Periode, in der
auch in schlechten Zollen gerechte soziale
Strukturen vorhandon sind. ln der 8us tiel-
ster Überzeugung der Versuch slner Ver-
söhnung von Ökonomie und Ökologie
gemacht wird. ln der ein Staat ontsteht. ln
dem alle Gewalt tatsächllch vom Volke
ausgeht. ln dem Demokratle nicht gersd€t,
sondern praktisch gelebt wird.

Di" CoU hat 32 Jahre hlndurch zolt gs-
habt, die Probleme der Bürger und des
Landes kreativ, sozial und llberal zu lösen.

Nun stehs ich nicht an, zu sagon, alles, was
sio getan hätto, sel falsch gewesen. Aber.

Wenn ich don neuen Bundesfinanzmini-
ster und ausgeschiedonen Ministerpräsi-
denten uneeres Landes in Bonn reden hÖ-
re, dann ist er aul oin Chaos und einen
Trümmerhaulen gestoßen. Er beklagt die
hohen Schulden, dle hohe Arbeitslosig-
keit, den geringen Stand der Öflentlichen
lnvestltionen usf. Aber: Liegt die Arbeitslo-
slgkeit ln Schleswig-Holstein mit derzeit
8,8 Prozent nlcht erheblich über dem Bun-
desdurchschnltt? lst Schleswlg-Holstein
nicht mlt einer Pro-Kopf-Verschuldung
von 3 412 DM nach dem Saarland der Spit-
zenreiter ln der Verschuldung?

Wr Sozleldcmokralen werden:

- konrequcnt den Aurbau der Krall-Wär-
me-Kopplung lm Nah- und lm Fcmwär-
meberelch voranbrlngen, aul Energle-
tprron und nlcht rul Energlevcr-
rchwendung retzen und allernallve
Energletrüger (Sonnenenergle, Blogar)
lördern,

- dle ökologlrch lalrche Elndelchung der
Nordatrander Buchl verhlndern und dsn
Schutz der Menrchen durch ventürkte
und erhöhle Delche rlchern rowle ge-
melnrcm mlt den B0rgern Nordlrlet-
landr unrer Schulzkonzept l0r dar Wal-
tenmeor entwlckeln,

- den Natunchutz ln Schlerwlg-Holrteln
wlrkungrvoller autwelten, wenlger
durch Aurnahmegenehmlgungen
durchlöchern und zum Belrplel dle Sor-
ge-Nlederung untor Natunchulz rlellen,
und rle voll dem Arlenrchulz wldmen,

- dalOr 3orgon, daß dlc Elnlellung von
Schadrlollen ln Fl{Irre und Scen, ln
Nord- und Orlree durch den Autbau der
Kenallratlon, don Bau von blologlrchcn
und chomlrchcn Klärrlulcn dnrllrch
verrlngcrt wlrd, dlc warerrcchtllchcn
Genehmlgungcn beronden !m Untcrel-
beraum gr0ndllch {lberpr0len und rle
ledermann rugüngllch machen.

Der jetzige Ministerpräsident lür die
Übergangszeit bis März '1983, Uwe Bar-
schel, hat seinen lnnenminister-Stuhl frei-
gelassen - als Wink ntit dem Zaunplahl an
die FDP. Wenn nicht Opportunismus der
Todfeind demokratischer Glaubwürdig-
keit wäre, dann wäre dies den Kleinkunst-
preis lür Salire wert.

- War ee nicht dieser lruhere lnnenmini-
ster, der noch vor kurzem Thesen zur
inneren Sicherheit vorgelegt hat, die ob
ihrer Drastik nur den ungeteilten Beifall
bei Herrn Zimmermann und der CSU
fanden? Thesen, nach denen die polili-
sche Kultur sich inneren Sicherheits-

. ;hworl Blörn Engholm

Der Spitzenkandidat
Am 31 . Oktober 1982 wählte der Landes-
pailaitag dor SPD Sch/eswrg-Holstoin
den Lübecker Eundestagsabgeordneten
Biörn Engholm zum Spitzenkandidaten lür
die Landlagswahl am 13. März 1983. Von
176 Delegierten stimmten 169 lür ihn, und
damil lür den bercils im Frühiahr 1982 ein-
stimmig gelaßten Personalvorschlag des
Landesvorstandas.

Mit diesem eindrucksvollen Stimmergeb-
nis lür Engholm signalisierte die SPD
Sch/eswlg-Holstein nicht nur äu0ere Ge-
sch/ossenheit. sondern auch selbstbowuA-
len Optimismus lür den Wahllag. Kann sie
sich doch nun neben ainom soliden Sach-
progtamm aul einen Mann stützen, dessen
Polilik- und Regierungsvarsländnis die
g 'dsätzliche Alternalive zu der nach
ü- 30 Jahren verbrauchten CDU-Lan-
d osreg ie ru ng g lau bw ürd i g vo rde ull ich t :

- Engholm sucäl das Gespräch mit den
Bürgorn, stallAnsprachon zu hallen, wie
der CD U- Mi nl slerpräsldent ;

- Engholm ist aulnahmelähig lür Krilik
und Anregung, statt sich aul lormala
Regierungsautoritäl zurückzuziehen,
wie der C D U- Mi nister präsident ;

- Engholm hal dle Bereilschall, neue Fra-
geslellungen in der Polilik aulzunehmen
und in machbare Antworton umzusel-
zen, statt mit verletzter Eitelkeit und
Minderhelten-Beschimplungen zu rea-
gioren, wie der CDU-Minislerpräsident.

Und das sind dle Daten und politischen
Slationen des Spllzenkandidaten 9iörn
Engholm:

42 Jahre all (geb.:9.1 1.1939), verheiralol,
zwei schulpllichlige Töchter. Leiden-
sch a ll li cher Lübec kor.

Nach clem Besuch der Volksschule, dom

Erreichen der ,,Mittleren Reile" an einem
Gymnasium und einer Ausbildung zum
Schriltsetzer ,,baule" Engholm 1964 nach
dem Sludium aul der Hochschule lür Wirt-
schalt und Politik zunächst seinen Sozial'
wirt, um 1969 nach dem Studium von
Volkswirtschalt, Polltik und Soziologie
auch das Diplom als Politiologe an der
lJniversität Hamburg zu erwerben.

1962 trat 9jörn Enghiolm dor SPO ln Lü-
beck bei, wurde 1966 Kreisvorsilzendor der
Jungsozialisten in seiner Helmatstadt und
eroberle 1969 aul Anhieb den Direklwahl-
kreis Lübeck lür den Deutschen Bundes'
lag. Längsl auch im Landesvorstand der
SPD machte sich Engholm im Eundestag
vor allem lür Fragen der betriebllchen
Ausbildung stark. 1977 holte ihn der dama-
lige Bundesminister Helmut Rhode als par-
lamentarlschen Slaatsselrretär in das 8un-
desmlnisterlum lür Blldung und Vttlssen-
schalt. l98l wurde Engholm als Nachlol-
ger von Or. Jürgen Schmude se/ösl Bun-
desminister lür Blldung und Wissenschalt.
Bis zum Regierungswechsel am l. Okto-
ber übernahm dann der,dienstälteste Bil-
dungspolitlker" lm Deutschen Bundestag
aul Wunsch von Bundeskanzler Helmut
Schmldt vorübergehend auch die Leilung
dos Bundesminlsteriums lür Ernährung,
Landwirtschalt und Forsten.

Am 13. März 1983 möchte Blörn Engholm
den polltischon Stallonen selnes bisherl-
gen sozlaldemokralischen Engagements
das Amt des Mlnisterpräsidenten von
Schleswlg-Holsleln hlnzulügen. Nlcht als
,,Karrierestule", sondern als relzvolle und
notwendlge Aulgabe, elne neue und so-
zialdemokratische Politlk lür Schleswig-
Holstein in Regierungsveranlwortung onl-
scheidend mi t zugesl alt en.

I



prinzipien zu fügen hat; nach denen der
starke Staat alles, der unbequeme Bür-
ger wenig bedeutet: nach denen der Da-
tenschutz ein Hemmnis für die Entwick-
lung und die Regelanlrage unverzichl-
bar ist?

Wlr soztataemokralen werden

- das Gerpräch und den Verständl-
gungowlllen zum Maßstab Jeder Begeg-
nung yon Reglerlen und Reglerenden
machen. Bel unr wlrd er kelne Ausgren-
zung unbequemer Krltlker geben. Mlß-
lrauen und polltlsche lgnoranz werden
kelne Krlterlen unlere! Handelns reln.
Wlr wlsaen: Wer hohellllche Dletanz Ubt,

wer Mlßlrauon rät und Ordnungamacht
demonstrlert, kann nur Angrl und Ag-
greoelon ernten. Wlr wollen uns lelden-
schaftllch bem0hen, daß dle Menrchen
ragen: Ee glbt elne Reglerung, dle une
zuhört, es glbt elne Reglerung, dlo an-
faßbar und verantworlbar zu machen lsl.
F0r ung wlrd der Satz ,,alle Gewalt gehl
vom Volke aus" Rlchtschnur ledec poll-
tlechen Handelnr reln.

Deahalb werden wlr Sozlaldemokraten dle
Regelanlragen l0r Bewerbungen lm öllent-
llchen Dlenst abgchallen. Derhalb werden
wlr den Datenschutz alärken und den Da-
tenschutzbeaultraglen dlrekt dem Parla-
menl zuordnen. Deshalb werden wlr enga-

glerten Bürgern (Sch0lervertrelern, Blu-
dentlgchen Aeten, Jugendzeltungen, Btir-
gerlnltlatlven) handleele Unlerst0tzung
anbleten. Deshalb werden wlr dle Rechle
der Arbeltnehmer lm Lande durch Stär-
kung lhrer Perronalvertretungerechte und
lm Bundearal durch uneer Elntrelen lür dle
quallf lzlerte Mltbertlmmung elärken.

Wr, ,i, letztlich sehr am Herzen liegt:
Wir reden von der Gleichberechtigung der
Frau und sind doch so weit davon entfernt.
lch habe in fünf Jahren Bonner Tätigkeit
im Bildungsministerium für die Bildungs-
beteiligung, für mehr qualifizierte Ausbil-
dungschancen, für gleiche Berufsbe-
zeichnungen, f ür den Abbau von Bildungs-
und Kulturhemmnissen zugunsten der
Frauen gearbeitet. lch behaupte nicht, daß
ich damit bereits alle chauvinistischen Ei-
genschaften abgelegt hätte, aber: Eine so-
zialdemokratische Landesregierung unter
meiner Führung wird der Gleichberechti-
gung der Frauen inhaltlich und organisato-
risch einen besondern Bang einräumen.

Wir Sozialdemokraten wollen in Schl'
wig-Holstein den inneren und soziar-
Frieden. Wir wollen ihn aus hundertiähri-
ger Einsicht mit Leidenschalt. Er ist nicht
erreichbar mit Gewalt, Repression, Bes-
serwisserei, lgnoranz, sondern nur mit
dem Willen zur Gerechtigkeit, mit dem Mut
zur Toleranz, mit entschlossener Geduld
und dem Bewußtsein eigener Fehlbarkeit.

Wir Sozialdemokraten wollen einen Bei-
trag auch zum äußeren Frieden leisten. Wir
wollen das aus der hundertjährigen Er-
kenntnis, daß Unfriedlertigkeit immer und
ausschließlich von Kindern, Müttern und
Vätern aus den breiten Schichten unseres
Volkes bitter bezahlt wurde. Der äußere
Friede ist nicht erreichbar durch mehr und
immer gefährlichere Waffen. Er ist nicht
erreichbar durch eine Abgrenzung oder
Embargo-Politiken. Er ist nur erreichbar
durch beharrliche Entspannungspolitik,
durch den Willen, die selektive Sicher-
heitsgegnerschaft in eine kollektive ^'-
cherheitspartnerschaft zu wandeln.

Die Sozialdemokraten Schleswig-Hol-
steins appellieren an alle relormwilligen
Bürger: Schließt mit uns ein neues Bünd-
nis. Ein Bündnis lür soziale Gerechtigkeit.
Ein Bündnis für den inneren Frieden, die
liberale Vielfalt. Ein Bündnis für die
Gleichberechtigung der Frauen, für die
Akzeptanz der unbequemen Jungen, lür
die Achtung des Alters. Für den Frieden
nach außen.

\lVtrappetlteren an dle Arbeltnehmer und
lhre Gewerkschslten, an da! r€tormorlen-
tlerte Bürgertum, an dle B0rgerlnltlatlven
und dle vlelen ökologen Im Lande. LaBt
unr beglnnen, alne Gerellrchalt zu cchal-
len, ln der nlcht Werte gered€t, tondern
praktlrch ln Polltlk umgeratzt werden. Laßt
unr beglnnen, elne Geaellrchalt zu rchal-
len, In der dle Gewlchllgen den Schwa-
chen hGlren, ln der Anderudenkende Tell
der Ganzen clnd.

G0nther Jans€n:

Wie ehrlich sind die

,,Grünen*?
A/s es noch keine ,,Grünen" gab, keine
Atomkraltwerke und keine Gro$chemie,
vor last draißig Jahren, da pllegten Omas
und Opas angeslchfs kühler und regneri-
scher Sommertage zu sagen:,,Das hal es
lrüher nicht gegeben, so ein Wetter zu dia-
ser Zeit. Das kommt alles von den neumo-
Aischen Ertindungen."

Heute neigen auch viele Wissenschaltler
zu solchen Ansichten und die Enkel wäh-
len,,grün".

Tatsächlich liegt os ia auch an den ,,neu-
modischen Ertindungen", daß man in dar
Elbe nicht mehr baden kann und der
Stadtpark nicht mehr so durchdringend
nach Wald riecht.

Tatsächlich aber auch haben wir alle ohne
Ausnahme die Art ,,Fortschritt", die wir
heute haben, produziert, gewählt und ohne
gröBere Eedenken konsumiert. Es blieb
den ,,Grünen" vorbehalten heute ein paar
gesellschaltliche Gruppen, wie zum Bei-
spiel die ,,etablierten Parteien" und be-
stimmta Unternehmensbereiche zu den
Verursachern dieser Entwicklung zu stem-
peln. Und es ist eine zu allen Zeiten übliche
und erlolgreiche Übung, einem Problem
erst einmal dadurch zu Leibe zu rücken,
daß man,,Schuldige" ausllndig macht und
bestralt.

So gerät auch die SPD bei ienen 8ürgern in
Mi?kredit, die 1959 statt des ,,blauen Him-
mels über der Ruhr" lieber Konrad Ade-
nauars und Ludwig Erhards uneinge-
sc h rän kte W ach stu m spo I i ti k bevorzu gte n.

Sich darüber heute zu beschweren, wäre
naiv und den wirklich dringlichen Umwelt-

problemen nicht angemessen. Daran aber
heute zu erinnern, erscheint mir ange-
slchts der durch ,,Grüne" gefördertan all'
gemeine n W ut ü ber sozialdemokratische
Versäumnisse in diesem Bereich ange-
bracht.

Großprojekte im Kernkraftbereich, Starl-
bahnen lür Flugzeuge und Autobahnzu-
bringer sind keine liebgewordenen Spial-
zeuge lür uneinsichtige Politiker sondern
logische Konsequenzen einer vor wenigen
Jahren noch von allen politischen Grup-
pierungen tür notwendig erachteten
Wachstumspolitik. Und so, wie man einen
GroBtanker nicht aul wenigen Meter stop-
pen oder in umgekehrte Richtung laufen
/assen kann, so schwerfällig läBt sich auch
nur das Ruder - in einer mittlerweise auch
von der SPD a/s lalsch erkannten Rich-
tung - herumreißen. Und es nützt uns und
jenen, diawiedar baden wollen in der Elbe
oder Wald tanken wöllen im Stadtpark, gar
nichts, da? da ein paar,,Grüne" in die rich-
tigere Richtung rudern, wenn wir es nlcht
schatfen, eine Mehrheit zu überzeugen
und zum Handaln zu zwingen lür ein ver-
nünttiges, menschengerechtes Miteinan-
der von ökologie und ökonomie.

Das meint nicht, daß nur die SPD zu dieser
Zukunftserhaltenden Politik belähigt ist:
das meint nur, daß vieles, was heute der
SPD a/s Taktik oder verzögernder Sach-
zwangfixierung angelastet wird, im Einzel-
lall auch ist: ,,grünen Mehrheiten" die poli-
tische Glaubwürdigkeit kosten wird, wenn
sie vor Wahlen nicht daran denken, was sle
nach den Wahlen wirklich verändern kön-
nen.


